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KURZ UND BÜNDIG

Doppelhaushalt  
verabschiedet 
Handwerk BW begrüßt die Haus-
haltspläne der Landesregierung 
für die Jahre 2025 und 2026, die 
Mitte Dezember verabschiedet 
wurden. „Die Landesregierung 
zeigt mit diesem Doppelhaushalt, 
dass das Handwerk als tragende 
Säule des Mittelstands und der 
regionalen Wirtschaft einen 
hohen Stellenwert genießt“, so 
Rainer Reichhold, Präsident von 
Handwerk BW. „Angesichts einer 
Vielzahl aktueller Notwendigkei-
ten, wie zum Beispiel den Investi-
tionsbedarfen in vielen Bildungs-
stätten, der Fachkräftesicherung, 
der Digitalisierung und wachsen-
der Berichtspflichten in Sachen 
Nachhaltigkeit sendet der Haus-
halt ein klares Signal, dass die 
Landesregierung die Herausforde-
rungen des Handwerks erkannt 
hat und darauf reagiert.“ 

Seit 2018 läuft die Initiative 
„Horizont Handwerk“. Durch die 
aktuelle Finanzplanung erhält das 
Programm neuen Rückenwind 
und unterstreicht die Bedeutung 
des Handwerks für Baden-Würt-
temberg. „Die Verpflichtungser-
mächtigungen bis ins Jahr 2028 
schaffen Verbindlichkeit und Pla-
nungssicherheit, zum Beispiel in 
den Bereichen Personalberatung 
bei den Kammern“, erklärt Reich-
hold. Erfreut zeigt sich Handwerk 
BW auch über die Haushaltsan-
sätze für die Co-Finanzierung von 
Investitionen in die Bildungsaka-
demien des Handwerks. Ab 2026 
sollen zusätzlich drei Millionen 
Euro für Bau- und Instandhal-
tungsmaßnahmen bereitgestellt 
werden. 

„Unsere Hinweise zur dringen-
den Modernisierung dieser Hoch-
schulen des Handwerks wurden 
endlich gehört. Zwar kommen die 
Mittel erst 2026 zum Tragen, doch 
es ist positiv, dass die Landesre-
gierung im Haushaltsentwurf 
bereits einen Fahrplan bis 2030 
verankert hat“, so Reichhold 
 weiter. 

„LEA“-Mittelstandspreis: 
Jetzt bewerben
Ab sofort können sich alle baden- 
württembergischen Unternehmen 
mit maximal 500 Vollbeschäftig-
ten für den „LEA“-Mittelstands-
preis bewerben. Voraussetzung ist 
eine Kooperation mit einer ge-
meinnützigen Organisation, zum 
Beispiel einem Verein, einer 
Schule oder einer sozialen Ein-
richtung. Jeden Tag setzen sich 
mittelständische Unternehmen 
für das Gemeinwohl ein. Ob per 
Spendenlauf, Schulungsangebot 
oder inklusivem Fertigungspro-
zess. 

Die Lea-Löwin würdigt diesen 
wertvollen Einsatz und zeigt: 
Soziales Engagement ist im Selbst-
verständnis vieler Unternehmen 
tief verankert. Am 22. Juli 2025 
bringt die Lea-Löwin unterneh-
merisches Engagement zusam-
men und zeichnet preiswürdige 
Kooperationen aus. Die Bewer-
bung ist kostenlos und erfolgt 
online. Bewerbungsschluss ist der 
31. März 2025. 

Informationen zum Bewerbungsverfahren: 
www.lea-mittelstandspreis.de 

Angespannte Lage trifft 
das Handwerk 
Schwache Konjunktur wirkt sich zunehmend negativ 
auf die Betriebe aus

Die Rahmenbedingungen 
durch politische Verunsiche-
rung und konjunkturelle 

Schwäche sowie der Fachkräftebe-
darf machen es unseren Betrieben 
schwer, ihre wichtige Rolle als Sta-
bilitätsanker auszufüllen“, bilan-
ziert Rainer Reichhold, Präsident 
von Handwerk BW. 

Das Jahr 2024 war vor allem 
durch die Wohnungsbaukrise und 
die Industrieschwäche geprägt. 
Besonders die Handwerke für den 
gewerblichen Bedarf litten stärker, 
jeder vierte Betrieb in dieser Sparte 
bewertete im Herbst die Lage als 
schlecht. Nahrungsmittel- und 
Gesundheitsberufe konnten zwar 
eine stabilere Geschäftslage ver-
zeichnen, dennoch rechnet das 
Handwerk insgesamt mit einem 
realen Umsatzminus von 1,5 Pro-
zent. Jeder fünfte Betrieb war nur 
noch zu maximal 60 Prozent aus-
gelastet. Das ist die geringste Aus-
lastung im Herbst seit vier Jahren. 

Wo keine Fachkraft, am Ende 
auch kein Nachfolger
Im Herbst des vergangenen Jahres 
waren in Handwerksberufen lan-
desweit rund 14.000 Stellen offen, 
im Extremfall betrug die Zeit zwi-
schen geplanter und tatsächlicher 
Einstellung bis zu neun Monate. 
Reichhold warnt: „Ohne ausrei-
chend Fachkräfte kann das Hand-
werk seine Aufgaben in der Energie-
wende, im Wohnungsbau und bei 
der Versorgung der Bevölkerung 
nicht erfüllen. Wo keine Fachkraft, 
da am Ende auch kein Nachfolger – 
und das ist bei über 23.000 Betrie-
ben, die aktuell über ihre Nachfolge 
nachdenken, ein alarmierendes 
Signal.“ 

Eine aktuelle Blitzumfrage von 
Handwerk BW zeigt auf, dass drin-
gender Handlungsbedarf besteht. 
Im Zeitraum vom 25. November bis 
18. Dezember antworteten über 
1.600 Betriebe sehr klar auf die 
 Fragen nach den drei aktuellen 
Hauptherausforderungen.

Politik muss sichbare und 
spürbare Entlastungen schaffen
Ganz vorn stehen bürokratische 
Belastungen, gefolgt von Steuern 
und Sozialabgaben und Fachkräfte-
mangel. „Die schiere Menge an 
Regularien, unübersichtliche ana-
loge Formulare und lange Genehmi-
gungszeiten nehmen den Handwer-
kern die Lust an der Selbstständig-
keit. Hier ist die Politik gefordert, 
endlich deutlich sichtbare und 
spürbare Entlastungen zu schaf-
fen“, so Reichhold. Für 2025 hofft 
das Handwerk auf eine leichte kon-
junkturelle Erholung. Ein sinkendes 
Zinsniveau könnte Investitionen 
wieder attraktiver machen und 
zumindest für eine Stabilisierung 
sorgen. Gleichzeitig bleiben die 
Unsicherheiten hoch. Die geopoli-
tische Lage, stockende politische 
Entscheidungen und strukturelle 
Defizite in Deutschland bremsen 
die Betriebe weiterhin. 

Bekenntnis zu Wachstum und 
Planungssicherheit
„Wir brauchen ein klares Bekennt-
nis zu Wachstum und Planungs-
sicherheit. Weniger Bürokratie, 
verlässliche Politik und eine bessere 
Infrastruktur sind essenziell. Nur so 
kann das Handwerk auch in Zukunft 
seine Rolle als Stabilitätsanker 
und  Wirtschaftsmotor ausfüllen“, 
fordert Reichhold. 

Handwerk besorgt über 
Schulpolitik
Schulgesetz-Novelle in den Landtag eingebracht 

Der Landtag hat Mitte Dezember 
die geplanten Änderungen zum 
Schulgesetz Baden-Württem-

berg ab dem Schuljahr 2025/26 disku-
tiert. Nicht alles ist in den Augen des 
Landeshandwerks kritikwürdig: Das 
neue Sprachförderkonzept der Lan-
desregierung, der Ausbau und der 
Rechtsanspruch auf die Ganztagsbe-
treuung und besonders die seit Jahren 
überfällige Gleichstellung der beruf-
lichen und akademischen Bildung in 
den Gymnasien ist im Sinne des 
Handwerks. Mehr Positives sieht 
Handwerk BW jedoch nicht.

Berufliche Orientierung 
„Es ist überfällig, etwas gegen die Ver-
schleppung sprachlicher Defizite zu 
unternehmen. Was als Basis in der 
Grundschule fehlt, bleibt sonst eine 
Lücke bis zum Abschluss“, stellt 
Handwerk BW-Präsident Rainer 
Reichhold fest. „Das bestätigen nach 
unserer Ansicht auch die Kompass-4-
Tests. Die schlechten Ergebnisse kön-
nen nicht nur an der Methode liegen, 
das schlechte Niveau bestätigen 
unsere Betriebe seit Jahren, wenn aus 
Schulabgängern Lehrstellenbewerber 
werden.“ Hier brauche es mehr Selbst-
kritik des Schulsystems. Ebenso 
dringlich wie die Sprachförderung 
und Verbesserung der Mathekennt-
nisse bewertet Reichhold, Gymnasien 
endlich zu verpflichten, nicht nur auf 
die akademische Ausbildung vorzu-
bereiten. Demnächst müssen sie die 
berufliche Bildung als gleichwertiges 
Ziel nach dem Abitur behandeln. 
„Diese Selbstverständlichkeit haben 
wir seit Jahren eingefordert“, so 
Reichhold. Die Wiedereinführung von 
G9 sieht das Handwerk grundsätzlich 

kritisch. Es ist zu befürchten, dass die 
übrigen Schularten erneut in den Hin-
tergrund rücken und in der Folge 
deren Attraktivität und Qualität lei-
det. Auch wird immer klarer, dass die 
versprochenen beruflichen Schwer-
punkte im neuen G9 eine Mogelpa-
ckung waren. Gerade wurde bekannt, 
dass die Stundentafel im Fach Wirt-
schaft, Berufs- und Studienorientie-
rung nur um eine Stunde statt um 
zwei erhöht wird. „Wenn die beruf-
liche Orientierung so stiefmütterlich 
im Gymnasium verankert wird, sehen 
wir schwarz für die neue Pflicht zur 
gleichwertigen Behandlung der beruf-
lichen Bildung. Hier widerspricht die 
Regierung ihren eigenen neuen 
gesetzlichen Regeln“, kritisiert der 
Landeshandwerkspräsident.

Bildungswende gefordert
Handwerk BW hatte im Mai 2024 zu 
den Gesprächen über die Schulland-
schaft im Land ein Positionspapier 
veröffentlicht. Reichhold: „Die darin 

Jahrgängen, die kurz vor einer Ausbildung stehen, fehlen grundlegende 
 Kompetenzen. Die Betriebe können diese aber nicht auffangen.  Foto: AdobeStock

enthaltenen Bedürfnisse der Wirt-
schaft ignoriert die Landesregierung 
seither konstant und beruft sich auf 
die größte Bildungsreform seit Jahren 
– das ist inakzeptabel.“ Das Hand-
werk fordere dagegen eine echte Bil-
dungswende. Die Bildungslandschaft 
in Baden-Württemberg müsse end-
lich die Bedürfnisse der Betriebe 
abbilden, Schüler müssten praxisnah 
unterrichtet werden und verlässliche 
Strukturen für die kommenden Jahre 
vorfinden. „Mit dem x-ten Versuch, 
Schulverbünde und Kooperationen 
vorzuschreiben, schiebt man nur die 
Zuständigkeiten hin und her, so dass 
am Ende keiner mehr für die Unter-
richtsqualität und den einzelnen 
Schüler zuständig sein will“, bemän-
gelt Präsident Reichhold. 

Zum Positionspapier  
Schulpolitik

Die „Ehrenamtsakademie“ 
wird fortgesetzt
Das Projekt bietet Menschen im Handwerk mehr als „nur“ Weiterbildung 

I
m vergangenen Jahr haben sich  
147 Handwerkerinnen und Hand-
werker mit oder noch ohne Ehren-
amt in der Selbstverwaltung bei 

Seminaren des Projektes „Ehrenamts-
aka demie“ von Handwerk BW in ganz 
Baden-Württemberg weitergebildet 
und gewerkeübergreifend vernetzt. 
Handwerk BW-Hauptgeschäftsführer 
Peter Haas zieht eine positive Bilanz: 
„Der Andrang auf die Seminare war so 
groß, dass wir bei rund der Hälfte der 
Veranstaltungen sogar Wartelisten 
eröffnen mussten. Das zeigt uns den 
Bedarf. Ehrenamtliche sind das Rück-
grat einer funktionierenden Selbst-
verwaltung sowie des Prüfungswe-
sens in Aus- und Weiterbildung. Ent-
sprechend freuen wir uns, dass wir die 
Ehrenamtsakademie 2025 und 2026 
weiterführen können.“

Die „Ehrenamtsakademie für das 
Handwerk in Baden-Württemberg“ 
ist Teil der Initiative „Horizont Hand-
werk“, die seit 2018 vom Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg gefördert wird. 
Bei der Akademie geben die Mit-
glieds organisationen von Handwerk 
BW noch Eigenmittel dazu. Weitere 
Förderer sind ZDH-ZERT GmbH, der 
DHZ-Verlag Holzmann Medien GmbH 
& Co. KG und die BW Bank (ein Unter-
nehmen der Landesbank Baden- 
Württemberg). 

Stete Weiterentwicklung
Die erfolgreichen Seminare „Rhetorik 
– Souverän auftreten und reden“ 
sowie „Einführung ins Ehrenamt im 

Handwerk“ werden aufgrund des 
positiven Feedbacks der Teilnehmer 
weitergeführt und -entwickelt: So 
werden bestimmte Inhalte auf vielfa-
chen Wunsch künftig statt per Video-
einspieler mit Live-Gästen vermittelt. 
Außerdem kommt ein zweites Rheto-
rik-Seminarformat hinzu, das sich 
auf Gesprächsführung und Kon-
fliktlösung konzentriert. 

Doch die Ehrenamtsakademie 
möchte nicht nur den Status quo ver-
walten. „Die Sorge um die Zukunft 
des Ehrenamtes im Handwerk war 
bei jeder Veranstaltung Gesprächs-
thema“, sagt Projektleiter Raphael 

Wohlfahrt. „Sorgen machen die Über-
alterung der Ausschüsse, Schwierig-
keiten, neue Ehrenamtliche zu finden 
und auch hier immer größere Doku-
mentationspflichten und bürokrati-
sche Hürden für die Ehrenamtlichen. 
Der Bedarf, landesweit und gewerke-
übergreifend aktiv zu werden, ist also 
eindeutig “, so Wohlfahrt weiter.

Die Zukunft im Blick 
Eine Antwort auf diesen erkannten 
Bedarf ist ein neues Seminar zu 
„Akquise und Onboarding neuer 
Ehrenamtlicher“. „In unserer Gesell-
schaft hat jeder Mensch immer weni-

ger Zeit. Wir Handwerksorganisa-
tionen sind darauf angewiesen, dass 
die Ehrenamtlichen uns ihre Zeit 
schenken – und dass sie das gerne 
tun. Wir stehen im Wettbewerb um 
Freizeit und Interesse der Ehrenamt-
lichen. Ganz abgesehen davon, dass 
interessierte Handwerker immer sel-
tener von den Möglichkeiten wissen, 
sich in der Selbstverwaltung zu enga-
gieren“, erläutert Projektleiter Wohl-
fahrt. 

Um tatsächlich einzuschätzen, 
welche Veränderungen notwendig 
sind, damit das Ehrenamt zukunfts-
fähig bleibt, ist eine umfassendere 

Im Video „Pack mit an!“ (zu sehen auf der Projektwebseite) wird mit Klischees über das Ehrenamt aufgeräumt.
 Foto: Handwerk BW

Bedarfsanalyse nötig – eine, die über 
Gespräche „zwischen Tür und 
Angel“ hinausgeht. Im Rahmen der 
„Ehrenamtsakademie“ lädt Hand-
werk BW Ehrenamtliche und 
Hauptamtliche aus Kammern, Ver-
bänden, Kreishandwerkerschaften 
und Innungen zu sogenannten 
„Zukunftstagen“ ein. Der Austausch 
soll ein möglichst breites Bild erge-
ben: Was funktioniert bei euch? Was 
könnte man übernehmen oder sogar 
landesweit vereinheitlichen? Wo 
sind tiefgreifende Veränderungen 
nötig? Am Ende des Projektes sollen 
Leitfäden mit Erkenntnissen, Best 
Practices und Handlungsemp  feh-
lungen stehen, die allen baden-würt-
tembergischen Handwerksorgani-
sationen zur Verfügung gestellt 
 werden. Das Institut für Betriebsfüh-
rung im Handwerk (itb) aus Karls-
ruhe begleitet den Prozess wissen-
schaftlich. 

So repräsentiert die „Ehrenamts-
akademie“ mehr und mehr das, was 
das Ehrenamt im Handwerk in Gänze 
auszeichnet: Kein kurzes Strohfeuer, 
sondern nachhaltiges, struktur-
gebendes Engagement. Die Anmel-
dung zu den Seminaren ist ab sofort 
auf www.ehrenamt-handwerk-bw.de 
möglich. Anregungen sind jederzeit 
herzlich willkommen. 

Das Video zur  
Ehrenamtsakademie  
gibt es hier zu sehen


